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160 . Nagold , Mittwoch den 13 . Oktober 1897.
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„Der Gesellschafter"
werden jederzeit von allen Postanstalten und

Landpostboten , in Nagold von der Expedition , ent¬

gegengenommen.
MM — Neueintretenden Abonnenten wird der

Winter -Fahrplan nachgeliefert.

MM - Der Inseratenteil des „Der Gesellschafter !'

ist für alle Zweige des Geschästslebens , für Käufer

und Verkäufer , Angebot und Nachfrage , von bestem

Erfolg und darf deshalb für Anzeigen jeder Art

überall empfohlen werden.

Amtliches.
K. Amtsgericht Nagold.

Bekanntmachung
betreffend den ordentlichen Gerichtstag.
Da trotz der früheren Veröffentlichungen die Be¬

wohner des Bezirks mit ihren Gesuchen und Anträgen
rc. vielfach statt an dem ordentlichen Gerichtstag —
Samstags — an den übrigen Wochentagen
vor das Amtsgericht kommen , so sieht man sich zu
der Bekanntgabe veranlaßt , daß für die Zukunft
außer Samstags Gehör nur in dringenden Fällen
gewährt werden kann.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen , dies in
ihren Gemeinden in ortsüblicher Weise bekannt zu
machen.

Den 11 . Oktober 1897.
Oberamtsrichter : Sigel.

Gestorben:  10 . Okt. : Adolf Kübel  in Mannheim.
10 . Okt. : Karl Klotz , Kaufmann in Bietigheim.

Terminhandel , Getreidepreise und
Getreideeinfuhr.

ß Die Erfahrungen in Bezug auf die Einflüsse,
welche das Verbot des zu Spekulationszwecken ge¬
führten Terminhandels auf die Getreidepreise und die
Getreideeinfuhr ausübt , sind ohne Zweifel noch nicht
ganz abgeschlossen , weil das Verbot des Termin¬
handels noch nicht lange genug besteht . Es läßt sich
nur soviel sagen , daß in Perioden der Preissteige¬
rung der schrankenlos stehende Terminhandel die
Preise zeitiger und schneller in die Höhe treibt als
das handelsmäßige normale Getreidegeschäft dies zu
thun vermag . Sobald aber die den Preisen
die rückläufige Bewegung beginnt , so wirft
auch der spekulative Terminhandel die Preise rascher
und tiefer . Ein Ausgleich findet also statt , nur sind
die schlauesten Spekulanten diejenigen , welche den

Der tapfere Osfiziersbursche.
(Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)

Mit echt galischer Unverschämtheit traten sie
dort in ein Wirtshaus:

»Llousisur 1'üöttz, " befahl der Sergeant unter
den Sechsen , „un äiiwr , uns Konus eolltzotlon cln
viü st äs dons viAarös !" (Herr Wirt , ein Mittag¬
essen, eine gute Auswahl Wein und gute Cigarren .)

„Sogleich , meine Herren !" versicherte der Wirt
geschmeidig . „Aber wie steht es mit der Schlacht,
wovon man redete ? "

„Welche Frage !" gab der Sergeant brüsk zurück.
„Der Feind ist geschlagen, die Prüsfiens auf der
Flucht ! Wir haben uns nur verlaufen ! Wein
her!"

Der Wirt verbeugte sich tiefer und brachte das
Geforderte, gab auch in der Küche seine Befehle.
Jene aber prahlten bei seiner Rückkehr:

„Wir können zahlen ! Um die Beute von Wörth
wird uns noch mancher beneiden !"

Dabei schlugen sie auf die Taschen , daß das
Geld klirrte . Dieser List dankten es die Schlingel,
daß bald ein opulentes Mahl vor ihnen stand , welches
-sie bis auf den kromn ^ s äs Uris (ein seiner Käse)
verzehrten und mit gutem Bordeaux hinunterspülten.
Mit einer exquisiten Cigarre legte sich dann die
ganze Bande auf einer eben gehauenen Wiese hinter

größten Profit dabei einstreichen . Thatsache ist ferner,
daß gegenwärtig verhältnismäßig in Folge des Ver¬
botes des Terminhandels die Getreidepreise in Deutsch¬
land etwas niedriger stehen als in Frankreich und
England , bei etwaigem Fallen der Preise auf dem
Weltgetreidemarkt wird davon Deutschland auch am
wenigsten betroffen werden . Sehr bemerkenswert ist
es, daß in erheblichem Maße die Getreideeinfuhr
in Deutschland abgenommen hat , seitdem das Ver¬
bot des Termingeschäftes an den Börsen in Kraft
getreten ist . Dies beweisen schlagend folgende amtlich
sestgestellten Zahlen . Es betrug die Einfuhr in
Doppel -Zentnern von : Weizen August 1897 886155
gegen 1896 1280599 oder weniger 394444 ^ 30,85
pCt . ; Roggen August 1897 772 224 gegen 1896890780
oder weniger 188556 — 13 ' /s pCt . ; Weizen Jan .-
August 1897 7765939 gegen 1896 10783119 oder

!weniger 3019180 — 28 pCt . ; Roggen Jan .-August
l1897 5 566930 gegen 1896 6412072 oder weniger
845 742 — 13 ' /« pCt . Diese amtlichen Zahlen
geben den Beweis , daß in diesem Jahre der Getreide-
Import vom Auslande nach Deutschland sich in
wesentlich engeren Grenzen hält als in den beiden
Vorjahren . Die Weizen -Einfuhr hat seit Anfang
dieses Jahres gegen das Vorjahr um 28 pCt . und
die Roggeneinsuhr um 13 ' /« pCt . abgenommen , und
der im Monat August stattgehabte Import ist sogar
für Weizen um 30,8 und für Roggen 13 ' /z pCt.
herabgegangen . Wir können diese Aufnahme der
Einfuhr nur als eine wirtschaftlich günstige Erscheinung
betrachten . Einmal wird der deutschen Landwirt¬
schaft dadurch genützt , daß durch die geringere Ein¬
fuhr ausländischen Getreides die Verwendbarkeit der
einheimischen Ernte wesentlich gesteigert wird , dann
aber auch gewinnt der solide Getreidehandel unfehl¬
bar dadurch , daß seine Berechnungen nicht mehr
durch plötzlich auftretende , ins riesenhafte gehende
Zufuhren vom Auslande über den Haufen geworfen
werden . Auch die Bank - und Handelszeitung erblickt
in der verringerten Getreide -Zufuhr vom Auslande
in erster Linie eine Folge des Verbotes des börsen¬
mäßigen Spielgeschäftes an , denn dieses bot bei den
geringsügigsten Schwankungen im Weltmarkt dem
deutschen Termingetreidehändler den Anreiz , Getreide
vom Auslande zu beziehen, während dann bei Ankunft
der ausländischen Getreidemassen gewöhnlich die Baifse-
partie an den Börsen durch planmäßige Leitung der
heranschwimmenden Massen nach einem besonderen
Börsenplätze aus die Preiswertung vorübergehend
einen bestimmten Einfluß ausübte . Durch das Ver¬
bot des börsenmäßigen Terminspiels fehlt der Anreiz
zur Ausnützung auch geringerer Preisdifferenz im
Weltverkehr , um auf gut Glück hin nach Deutschland
so viel Getreide zu schaffen, als der Spekulation be¬
liebte , unbekümmert darum , ob bei dem Eintreffen
des Getreides auch ein Bedürfnis für eine auslän¬
dische Alimentierung vorhanden war.

dem Wirtshause am lustig plätschernden Bache zur
Siesta nieder.

Inzwischen hatte unter manchem „Sakra " und
„der Teixel " Herr Bäuchle die Straße gefunden
und war verdroßen weiter geritten . Da schaukelte
plötzlich ein Wirtshausschild vor ihm im Sonnen¬
schein und er las mit frohem Lächeln:

„Notel L l 'oni -8 krun — Gasthaus zum braunen
Bären ."

Auch sah er den Bach und meinte:
„Beim heil'gen CrescentiuS, meinem Schutzpatron,

da steigen wir ab , Roland — so hieß sein Pferd
— und baden uns wieder zu reinlichen Geschöpfen !"

Gesagt , gethan!
Bald stand im adamitischen Urkoftüm unser

Chevauleger im Bache , wusch sein Rößlein ab,
reinigte die Uniform und legte alles Stück für Stück
fein säuberlich auf 's GraS zum Trocknen in die Sonne.
Roland durfte indeß grasen.

Schon längst hatten die sechs Turkos den „klsu
äiadltz " (blauen Teufel ) gesehen ; jetzt krochen sie,

die Waffen in der Faust , gleich Schlangen von allen
Seiten herbei , und plötzlich fühlte sich der nackte
Ignaz von zwölf Fäusten gepackt.
„Sakra, " fluchte er, „Malefiz -Band ', beschleicht ihr
mi wie d' Wolf d' Schaf ? "

Dabei entstand ein Ringen , welches Ignaz zu¬
letzt aufgab . i

Hages-Meuigketten.
Deutsches Leich.

Nagold,  12 . Okt . (Einges .) Bei der am
Sonntag Nachmittag stattgehabten Schlußprobe der
Freiwilligen Feuerwehr war nach dem Urteil des
Herrn Bez .-Feuerl .-Jnsp . H . Schuster ein bedeuten¬
der Fortschritt in den Bedungen zu bemerken ; dieses
günstige Ergebnis dürfte nach demselben Sachver¬
ständigen in der Hauptsache den im Laufe des Sommers
häufiger vorgenommenen Detailübungen zu verdanken
sein und wissen wir den Bemühungen unserer sreiw.
Feuerwehr dafür den besten Dank.

* Nagold,  12 . Okt . In der am Sonntag
in Wildberg stattgefundenen Sitzung des Fischerei¬
vereins deS oberen Nagoldthales wurde Herrn
Oberamtmann Ritter einstimmig zum Vorstand ge¬
wählt . Der Verein hat jetzt 65 Mitglieder und
wird unter dem neuen Herrn Vorstand seine bis¬
herige erfolgreiche Thätigkeit fortsetzen.

Nagold.  12 . Okt . (Einges .) In dem Schau¬
fenster der G . W . Zaise  r ' schen Buch - und Kunst¬
handlung ist gegenwärtig eine Aquarelle ausgestellt,
welche die Zukunsts -Waldachstraße von der Anker¬
brücke an - gesehen, mit Hinweglassung des Gemeinde¬
rat Schuon 'schen Hauses und eines Teils des Flaschner
Kehle ' schen Gebäudes darstellt . Die Straße eröffnet
eine schöne Perspektive auf den alten Kirchenplatz
mit den beiden Türmen im Hintergrund . Es wäre
sehr zu wünschen , daß dieses ausgestellte Zukunfts¬
bild den Gedanken an baldige Realisirung , insbe¬
sondere bei den Bewohnern der inneren Stadt wach
rufen und die Väter der Stadt diesem Projekt näher
bringen würde . —

Üeber den Frauentag in Stuttgart  schreibt
eine Frau ! Schwäbische Frauen würden sich ein
größeres Verdienst erwerben , wenn sie den Mut
hätten , „sie selbst zu sein " und nicht blindlings dem
großen Strome nachzuschwimmen ; eS giebt sicherlich
unter ihnen sehr viele Gattinen und Mütter , die an
der sie unterstützenden väterlichen Autorität recht
froh sind . Es ist gewiß etwas Schönes um Mutter¬
liebe ; aber es ist auch etwas Gutes um Vaterliebe
und um Vaterstrenge . Auch Väter wollen das
Beste ihrer Kinder und verstehen es einsichtsoll durch¬
zuführen . — Ueberhaupt durchwehte den ganzen
Frauentag ein Hauch der Selbstbewunderung , der
Uebertreibung des eigenen , Werts und des eigenen
Thuns und der Geringschätzung anderer , speziell
der Männer die jede einigermaßen unbefangene
Frau abstoßen mußte . Alles lief aus Selbstver-
herrlichuug hinaus.

Stuttgart,  9 . Oktbr . Aus Worms wird be¬
richtet : Aus Anlaß eines Spezialfalles ist es den
Vorgesetzten der Mannschaften des 118 . Infanterie-
Regiments streng verboten worden , die Soldaten
durch Schimpfworte zu beleidigen ; es find in letzter

„Sakra, " meinte er pustend , „war i nur net
nackt, i wollt euch ha 'n g'fegt !"

Damit gab er sich gefangen und bat um seine
Kleider . Dieselben erhielt er auch, mußte sie aber
halbnaß an den Leib ziehen . Pferd und Waffen
behielten die Neger , welche ihren Gefangenen im
Triumph zum braunen Bären zurückschleppten.
„Nu äladl « dltzu !" riefen sie schon von weitem.
„Da vin pour Iss vainqusars !" (Ein blauer
Teufel ! Wein für die Sieger !)

Der Wirt , welcher dem ungleichen Kampfe zu¬
geschaut , schüttelte den Kopf , aber Ignaz , der dieses
Kopsschütteln wohl verstand , rief ihm zu:
„Sakra , schaut ' s , viel ' Hund ' find 's Hasen Tod !"

Die Orgie ward nun fortgesetzt , indeß der Wirt,
ein Lothringer von Geburt , Ignaz über die Schlacht
auShorchte . Das sah bös aus!

Nun erhob sich der Haufe plötzlich und wollte
mit einem „ H.11on8 ävne !" (laßt uns dann gehen :)
aufbrechen . Da nahm Meister Ignaz all sein
Französisch zusammen und radebrechte aus die 6
Galgenvögel ein . Er wisse Geld , viel in der Nähe!
Ob die Herren TurkoS mit ihm eine Flasche Wein
trinken und hernach mit ihm teilen wollten?

„Llais oni " — allerdings !" schrien die Söhne
der Wüste und auf einen Wink des Chevaulegers
brachte der Wirt sogleich sieben Flaschen kräftigen
Rebensaftes herbei . (Forts , folgt .)
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Zeit verschiedene Unteroffiziere, die ihre Mannschaften
„Esel" oder „Schafsköpfe" titulierten, mit je drei
Tagen Mittelarrest bestraft worden.

Stuttgart , 11. Okt. (Korresp.) Die württ.
Staatseisenbahnen haben gegenwärtig einen außer¬
gewöhnlich starken Güterverkehr zu bewältigen. Neben
den regelmäßig verkehrenden Güterzügen laufen bei¬
nahe sämtliche Bedarfsgüterzüge und auf einigen
Strecken außerdem noch täglich Sonderzüge. Die
Sonntagsruhe im Güterzugsverkehr konnte gleichwohl
bis jetzt aufrecht erhalten werden.

Ludwigsburg , 11. Okt. (Korresp.) Anläßlich
des GeburtsfestesI . M. der Königin prangten die
Kasernen wie die meisten Häuser im Festgewande.
Die Kasernen wie die meisten Häuser waren mit
Fahnen, Wappenschildern, Guirlanden und Kränzen
überaus reich und geschmackvoll dekoriert, besonders
hob sich die Kaserne des Ulanenregiments Nr. 20
hervor, dessen hoher Chef I . M. die Königin ist.
Schon am Abend zuvor war besagte Kaserne, sowie
das Kasino geschmack- und prachtvoll illuminiert. Die
Soldaten wurden in ihren Kasernen festlich gespeist,
die Offiziere vereinigten sich in ihren Kasinos zu
einem Festesten. Se. M. der König undI . M. die
Königin sowie Ihre Kgl. Hoheit Prinzessin Pauline
wohnten dem Gottesdienste in der Garnisonskirche
bei. Vom Rathaus aus bewegte sich ein stattlicher
Festzug zur Stadtkirche, voran die Geistlichkeit, die
Spitzen der Staats-, Korporations- und Städtische
Beamte, sowie des Schützenkorps und der Krieger¬
vereineK. Wilh. II.

Heubach, 11. Okt. (Korresp.) Wie aus guter
Quelle verlautet, soll von der sozialdemokratischen
Partei demnächst am hiesigen Platze eine Versamm¬
lung einberufen werden. Da die Haltung derselben
bei der letzten Ersatzlandtagswahl resp. Stichwahl
eine vollständige Entrüstung unter den hiesigen Bürgern
hervorrief, so ist man auf den Verlauf einer solchen
Versammlung gespannt.

Pfeffingen , 9. Okt. (Korresp.) Der Kirchenbau
geht rasch seiner Vollendung entgegen und dürste
die Einweihung, wie geplant, am 1. Dezember
vorgenommen werden. Der Turm wird in Bälde
aufgerichtet; die neue Orgel trifft in nächster Woche ein.

Hall , 10. Oktbr. In dieser Woche hat die
hiesige Gewerbebank ihr eigenes Haus, den vorm.
Gasthofz. „Traube" bezogen, wo die Bureaux nun¬
mehr in schönen, Hellen geräumigen Lokalen unter¬
gebracht worden sind.

Ulm , 8. Okt. Gutem Vernehmen nach steht die
Ernennung des Stadtdekans Weitbrecht in Stuttgart
zum Prälaten in Ulm unmittelbar bevor.

Ulm, 10. Okt. Gestern ist Oberbürgermeister
Wagner nach Berlin abgereist, um an den Sitzungen
des Reichsversicherungsamts teilzunehmen und zugleich
mit dem preußischen Kriegsministerivm über die
Entfestigung der Stadt Ulm zu verhandeln. Die
Militärverwaltung ist zur Abtretung der Festungs¬
wälle an die Stadt geneigt; nur über den von der
Stadt gebotenen Preis von 3Vr Millionen Mark
ist noch keine Uebereinstimmung erzielt. — Der mit
der Stadt Neu-Ulm abzuschließende Vertrag bezüglich
der Erbauung einer zweiten Do.iaufahrbrücke unter¬
halb des Gänsthores, eines Fußstegs an der Adler¬
bastei und eines Jllerkanals oberhalb Neu-Ulms zur
Gewinnung einer Wasserkraft von 900 Pferden ist
in den letzten Tagen durch eine gemeinsame Kom¬
mission einer Schlußredaktion unterzogen worden.
Die bürgerlichen Kollegien von Ulm haben den Ver¬
trag bereits genehmigt; die Zustimmung der Neu-
Ulmer Stadtverwaltung soll demnächst erfolgen. Im
Zusammenhang der Erbauung der zweiten Fahrbrücke
beabsichtigt die Stadt Ulm die von der Frauenstraße
ausgehende Bockgaffe vermittelst eines großen Durch¬
bruchs bis zur Basteistraße und an die neue Brücke
weiterzuführen und dadurch die jetzige schwierige
Durchfahrt durch den Gänsturm entbehrlich zu machen.
Das Durchbruchsprojekt würde über 200,000 Mark
kosten, da ja ein Teil des Festungsgefängniffes an¬
gekauft werden muß.

Pforzheim , 10. Okt. (Korresp.) Der Stadt¬
rat hat das Gesuch der hiesigen Buchdrucker(soweit
sie dem Verbände angehören) die städtischen Druck¬
arbeiten nur in solchen Buchdruckereien Herstellen zu
lassen, welche ihren Gehilfen die tarifmäßigen Löhne
zahlen, ablehnend beschieden. — Der Stadtrat hat
zu seinem Projekte, hier im Schlachthaus einen Tier¬
leichenverbrennungsofen zu errichten, die Zustimmung
des Bezirksrates erhalten. Der Protest der Be¬
wohner des östlichen Stadtteils, in welchem das
Schlachthaus liegt, blieb unberücksichtigt.

Mannheim , 11. Okt. Auf eine Anfrage der
Handelskammer wurde das Gerücht von einer
preußisch-badischen Eisenbahngemeinschaft von dem
Minister des Aeußernv. Brauer telegraphisch als
aus der Luft gegriffen bezeichnet. Es seien preußischer-
seits keinerlei Verhandlungen irgendwie in Anregung
gebracht worden.

Cronberg i. T., 11. Okt. Das Kaiserpaar
trifft am 20. d. M. auf einige Stunden zum Besuch
der Kaiserin Friedrich hier ein. Prinz und Prin¬
zessin Heinrich werden sich am 18. d. Mts. zur
Denkmalfeier nach Wiesbaden und nach Darmstadt
begeben. Die Hofhaltung in Friedrichshof wird am

23. d. Mts. aufgelöst, worauf sich Kaiserin Friedrich
zunächst nach Bonn begiebt.

Berlin , 9. Okt. Eine Nahrungsmittelaus¬
stellung, an der sich fast alle Bundesstaaten und
auch daS Ausland beteiligt haben, wurde heute hier
eröffnet. — Aus Athen  wird dem Lokalanzeiger
gemeldet: Wegen der Streitigkeit zwischen den
Matrosen des deutschen  Kriegsschiffes
Kaiserin Augusta und den Bewohnern von PiräuS
wollte der griechische Untersuchungsrichter auf dem
Kriegsschiff mehrere Matrosen und Offiziere ver¬
nehmen; diese verweigerten indessen die Aussage, da
der Untersuchungsrichter auf deutschem Boden stehe.
Kaiser Wilhelm, dem die Sache gemeldet wurde,
hat dem Untersuchungsrichter das Vernehmungsrecht
zuerkannt.

Berlin.  10 . Okt. Die deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger hat nach ihrem jetzt er¬
schienenen Verwaltungsbericht für 1896/97 im
Berichtsjahre 122 Menschenleben aus Seenot gerettet.
Die Zahl der seit der Begründung der Gesellschaft
im Jahre 1865 durch deren Fahrzeuge geretteten
Personen ist damit auf 2354 gestiegen. Bei den 56
Schiffbrüchen, die während des Jahres an Deutsch¬
lands Küsten vorkamen, wobei 340 Personen gefährdet
waren, wurden 319 Personen gerettet, und zwar
mehr als ein Drittel (122) durch Rettungsstationen
der Gesellschaft,-die anderen Personen durch Selbst¬
hilfe oder andere Schiffe. Die Zahl der Rettungs¬
stationen beträgt 114, von denen sich 71 an der
Ostsee und 73 an der Nordsee befinden.

Berlin,  12 . Okt. Am 5. Okt. lief auf der
Werst von F. Schichau in Danzig der zweite der
für den Norddeutschen Lloyd in Bremen bestimmten
Riefenschnelldampser vom Stapel, deren erster, der
„Kaiser Wilhelm der Große", bekanntlich auf seiner
ersten Reise nach Newyork alle Schiffe der Welt an
Geschwindigkeit übertraf, wie er denselben auch an
Größe überlegen ist. Der am 5. Okt. vom Stapel
gelaufene Dampfer erhielt den Namen „Kaiser
Friedrich". Seine Majestät der Kaiser wohnte dem
Taufakte des Schiffes bei, wie Allerhöchst derselbe
auch beim Stapellauf des Schnelldampfers„Kaiser
Wilhelm der Große" zugegen gewesen ist. Der neue
Doppelschraubenschnelldampfer ist nicht weniger als
600 Fuß lang, 64 Fuß breit und bis zum Oberdeck
41 Fuß hoch. Sein Raumgehalt wird etwa 12,000
Tonnen, das Deplacement 17,000 Tonnen betragen.
Die außerordentlich geschmackvoll für 400 Personen
eingerichteten PassagierräumeI. Klasse werden durch
die bekannte Berliner MöbelfabrikI . C. Pfaff in
der beim Norddeutschen Lloyd bekannten künstlerischen
Geschmacksrichtung ausgeführt. An Passagieren III.
Klaffe (Zwischendeckspaffagiere) vermag Dampfer
„Kaiser Friedrich" 750 Personen aufzunehmen.
300 Paffagiere II. Klaffe findeu in 111 bequemen
Zimmern Unterkunft. Die Bemannung des Schiffes
wird aus 400 Mann bestehen. Die beiden gewaltigen
Hauptmaschinen des Dampfers werden nicht weniger
als 25,000 Pferdekräfte indizieren und sollen dem
Schiff eine Geschwindigkeit geben, welche derjenigen
des Schnelldampfers„Kaiser Wilhelm der Große"
nicht nachsteht, also etwa 23 Meilen in der Stunde.

-j- Der sozialdemokratische Parteitag in
Hamburg  hat sich mit großer Mehrheit für die
Beteiligung der Partei an den nächsten preußischen
Landtagswahlen entschieden. In seiner am Sonn¬
abend abgehaltenen letzten Sitzung beschloß der Partei¬
tag in namentlicher Abstimmung mit 160 gegen 50
Stimmen, den Beschluß des Kölner Parteitags,
welcher den„Genossen" die Teilnahme an den preußi¬
schen Landtagswahlen offiziell verbot, aufzuheben.
Ferner fanden Punkt 1 und 2 des Bebel'schen An¬
trages, wonach die sozialdemokratische Partei überall
da, wo es die Verhältnisse ermöglichen, an den kom¬
menden Landtagswahlen in Preußen teilnehmen soll,
Genehmigung. Im ferneren nahm der Parteitag
noch eine Resolution an, welche den Abschluß von
Compromiffen und Bündnissen seitens der sozia-
demokratischen Partei mit bürgerlichen Parteien bei
den Landtagswahlen als nicht statthaft erklärt. Das
„Berl. Tagebl." stimmt anläßlich dieses Beschlusses
des Sozialistentages eine förmliche Jubelhymne an,
es meint, jetzt könne niemand mehr die sozialistische
Partei als eine revolutionäre bezeichnen, sie beweise
durch ihren Beschluß, künftig an den preußischen
Landtagswahlen teilzunehmen, daß sie sich auf den
Boden der Thatsachen stellen und auf gesetzlichem
Wege am Wohle der Gesamtheit Mitarbeiten wolle.
Leider steht nur stark zu befürchten, daß die Partei
deS Herrn Bebel dieses Vertrauensvotum, welches
ihr das Organ des Herrn Rudolf Masse erteilt,
nicht rechtfertigen wird! Im Uebrigen ist in Ham¬
burg noch beschlossen worden, die Parteileitung nach
Berlin zurückzuverlangen und den nächsten Parteitag
in Stuttgart abzuhalten.

Aur land.
Eine Wasserprobe , an der mehrere hundert

Personen teilnahmen, fand dieser Tage auf dem
Genfer See  statt . Ein Dampfer führte die
Gesellschaft von Ouchy weit in den See hinaus.
Es handelt sich um die Versorgung der Stadt
Lausanne mit Trinkwaffer aus dem See. Pro¬

fessoren, Doktoren und ein auserwähltes Publikum
kosteten das aus einer Tiefe von 50 Metern herauf¬
gepumpte Naß, das sehr gut geschmeckt haben soll.
Allerdings goß die Gesellschaft eine nicht geringe
Zahl von Gläsern der besten Marken Waadtländer¬
weins darauf, so daß die Wafferprobe einen sehr
fröhlichen Abschluß fand.

Wien,  11 . Okt. Nach dem Diner ftn Schön¬
brunn reiste der König von Sachsen abends9 Uhr
nach herzlichster Verabschiedung nach Dresden ab.
Der Kaiser reiste nach Budapest. — Das Kron¬
prinzenpaar von Rumänien trifft am 14. d. M.
hier ein.

Prag,  9 . Okt. Das „Prager Abendbl." meldet
aus Kuttenberg: Der Silberschacht BeranSka im
Gangerberge, der eine Tiefe von 300 Meter hat,
ist gestern durch den Einbruch von Waffermaffen
in der Höhe von mehr als 150 Meter überschwemmt
worden. Von den Bergleuten sind2 ertrunken, die
Leichen konnten bisher nicht geborgen werden.

Petersburg,  11 . Okt. Nach einer Blätter¬
meldung ist beim Besteigen des Ararat durch die
Mitglieder des letzten philologischen Kongresses einer
derselben, der Lehrer der Arzneikunde Stocher aus
Wladikawkas, erfroren.

Der Kaiser von Rußland  hat nach einer
Meldung der „Pol. Korresp." aus St . Petersburg
angeordnet, daß in den Gouvernements Cherson und
Jekaterinoslaw von dem ungeheueren staatlichen
Grundkomplex Ländereien an Israeliten zu geringen
Pachtzinsen vergeben werden, um dem Notstand, in
dem sich die arme Bevölkerung jüdischer Konfession
im Süden des Reiches befindet, Abhilfe zu verschaffen.

Von einem russischen Getreideausfuhrver¬
bot  ist seit geraumer Zeit bekanntlich mehrfach die
Rede gewesen. Die nunmehr vollständig vorliegenden
Ergebnisse der diesjährigen russischen Ernte lauten
so ungünstig, daß mit dem Erlaß eines solchem
Verbots allen Ernstes gerechnet werden muß.
Rußlands Finanzminister hat bereits die Zählung
aller Getreidevorräte angeordnet, und der Einfluß
Witte's am Hofe in Petersburg, sowie seine Vor¬
liebe für radikale Maßnahmen sind hinlänglich be-
bekannt. Es heißt nun allerdings, daß die russische
Regierung zunächst die bei den Händlern lagernden,
von früheren Jahren herrührenden Getreidevoräte
aufkaufen will, um sie an die am härtesten betroffenen
Bauern zu verteilen. Damit dürfte aber der Not¬
stand nur zum kleinsten Teile behoben werden.
Unter den russisches Brotgetreide einführenden
Ländern steht Deutschland bekanntlich an hervor¬
ragender Stelle. Die Folgen eines Verbots der
russischen Getreideausfuhr würden sich also auch
bei uns fühlbar machen und das besonders nach
einer Ernte wie der diesjährigen einen, die bekannt¬
lich gleichfalls viel zu wünschen übrig ließ.

Auf der Insel Madagaskar  herrscht eitel
Freude und Jubel; Franzosen und Eingeborene, die
sich bisher unerbittlich bekämpften, liegen sich in den
Armen und weinen Freudenthränen. Aus Tanana-
rivo wird telegraphiert, eine großartige Aufnahme
sei dem General Gallieni zu teil geworden. Ueber
50000 Personen haben sich angeblich zudem Kabary
eingefunden, der anläßlich des Besuchs des General¬
residenten von dem Residenten in Besson in Fiana-
rantsoa organisiert worden war. Die herbeigeeilten
Häuptlinge dankten im Namen ihrer Stämme dem
General Gallieni für die Befreiung von dem Joch der
Hooas und versprachen, Frankreich treu zu dienen.
Dagegen gab der General ihnen die Versicherung,
daß die französischen Behörden ihren Glauben und
ihre Gebräuche, insofern diese dem Gesetz und der
guten Sitte nicht zuwiderlaufen, ehren und schützen
würden. Auch stellte er die nötigen Maßnahmen
zur Entwicklung der Industrie und des Ackerbaues
des reichen Landes in Aussicht und dankte den Betsileo
für den herzlichen Empfang. Seine Rede wird, in
die Landessprache übersetzt, in allen Ortschaften ver¬
breitet werden.

London , 8. Okt. „Richter Lynch" hat, wie
amerikanische Blätter melden, unter den Klondyke-
goldgräbern sein ersters Opfer gefördert. Der Mann
hieß WilliamG. Martin aus St . Louis. Er lagerte
mit einigen dreißig andern Goldsuchern am See
Nennet auf dem Weg nach Klondyke und stahl hier
einem Kameraden einen Schinken, da seine eigenen
Vorräte zu Ende gingen. Der Bestohlene schlug
Alarm, man suchte nach dem Schinken und fand
ihn in Martin's Tasche. Die Goldgräber konsti¬
tuierten sich daraus als Gerichtshof und verurteilten
Martin zum Tode durch den Strang. Das Urteil
wurde vollstreckt und ein Dreierausschuß der Gold¬
gräber Unterzeichnete eine schriftliche Rechtfertigung
ihrer Aktion.

Aus Livorno  berichten verschiedene Blätter:
Zwei junge, deutsche Geologen fanden bei Porto
Ferrajo (Insel Elba) Steinblöcke mit sichtbaren
Spuren von Gold- und Kupfereinsprengungen; man
vermutet dort ein goldhaltiges Lager.

Guatemala , 8. Okt. Die Regierungstruppen
haben die Aufständischen unweit von Quezalte-
naugo besiegt und hierauf diese Stadt wieder besetzt.



Kleinere Mitteilungen.
Tübingen , 11. Okt. (Korresp.) Heute Nacht

brannte  die große, dem Weingärtner Gugel und Fuhr¬
mann Deyhle gehörige, mit Heu und Garben vollständig
angefüllte Doppelscheuer ab. Das Feuer dauerte von 2
bis 6 Uhr. Brandstiftung wird vermutet . Die erst kürzlich
neu beschaffte, mechanischeLeiter der Feuerwehr hat sich
gut bewährt.

Dieschingen,  10 . Okt. (Korresp.) Testern morgen
wurde der 74 Jahre alte Joseph Weng, Gänsehirt , tot in
seinem Bette aufgefunden. Er ist vermutlich an einem
Schlaganfall gestorben. Da er ortsarm ist, wird er auf
die Anatomie nach Tübingen geliefert werden müssen.

Reutlingen,  11 . Okt. Eine am 21. Mai 1892 hier
aufgegrbene Postkarte, die nach Mösfingen adressiert war,
gelangte am 24. Sept . 1897 an ihrem Bestimmungsort an.
Sie brauchte also zur Zurücklegung der verhältnismäßig
kurzen Strecke einen Zeitraum von „nur " 5>/z Jahren.

Stuttgart,  11 . Okt. (Korresp.) Heute Nacht kurz
vor 11 Uhr bot sich auf dem Personenbahnhof außerhalb
der Halle 2 bei der Kronenstraßenbrücke ein imposantes
Schauspiel dar , der Gaswagen stand in lichten Flammen,
in die Halle konnte kein Zug aus - noch einfahren . Die
Berufsfeuerwache wurde requiriert , welche vor 12 Uhr die
Flammen durch einen gewaltigen Wasserstrahl auslöschte.

Stuttgart,  11 . Okt. (Korresp.) Am Samstag
Abend ist der um 10 Uhr IS Min . von Stuttgart abgehende
Personenzug Nro . 235 auf dem Bahnhof Vaihingen a. F.
mit einer Maschine des Zugs 964 infolge Unachtsamkeit
des Führers zusammengestoßen,  wobei beide Lokomotiven
entgleisten. Heizer und Lokomotivführer sind verwundet,
sonst hat niemand ernstliche Verletzungen erlitten , abgesehen
von Fußverstauchungen und geringeren Quetschungen. Es
wurden sofort von Eßlingen eine größere Anzahl Arbeiter

requiriert . Die nach Böblingen fahrenden Passagiere
wurden durch den Schnellzug Nro . 51 nach ungefähr ein-
stündigem Aufenthalt dorthin befördert, während von
Stuttgart zur Beförderung der Reisenden vom Schnellzug
ein Hilfszug eingetroffen ist.

Cannstatt,  9 . Okt. Schöffengericht.  Wegen
Beleidigung des Herrn Oberlehrers Knieser von Cannstatt,
begangen durch einen Artikel der „SchwäbischenTagwacht"
wurde gestern der Redakteur Geiger aus Stuttgart zu SO
Mk. Geldstrafe (ev. 10 Tage Gefängnis ), sowie zur Trag¬
ung sämtlicher Kosten verurteilt . Dem Kläger wurde
außerdem das Recht zugesprochen, das Urteil in der „Schw.
Tagw ." zu veröffentlichen.

Kirchheim  u . T., l1. Okt. (Korresp.) In der Nacht
vom Sonntag zum Montag wurden verschiedene Fenster¬
scheiben in der Wohnung des Polizeiwachtmeisters Junginger
durch vier Steinwürfe zertrümmert  und um ein kleines
eine Person durch einen in das Schlafzimmer fliegenden
Stein verletzt. Polizeiwachtmeister I ., welcher sich sofort
auf die Straße begab, ist es gelungen, einen jungen Mann,
der sich verdächtigerweise auf der Straße Herumtrieb, als
mutmaßlicher Thäter festzunehmen.

C.railsheim,  8 . Okt. (Korresp.) In dem benach¬
barten bayr . Orte Oberampfrach brach gestern Vormittag
r/,10 Uhr in einer „Streuschupse" Feuer  aus , welches so
rasch um sich griff, daß auch die danebenstehende Scheuer
des Bauern Ackermann, trotz dem tapferen Eingreifen der
Feuerwehr , bis auf den Grund niederbrannte . Die Ent¬
stehungsursache ist bis jetzt noch unbekannt.

Blaufel den,  11 . Okt. (Korresp.) In der Nacht
vom Freitag auf Samstag wurde in die hiesige Bahnhof¬
restauration (Besitzer Karl Hötzel) durch Eindrücken einer
Fensterscheibe eingebrochen.  Der Dieb, der es wohl auf
Geld abgesehen hatte , da er mehrere Räumlichkeiten durch¬
suchte, solches aber trotzdem nicht vorgefunden hat , be¬
gnügte sich schließlich mit der Mitnahme von Eßwaren im

Betrage von ca. 20—25 worunter sich allein 10—12
Schinkenwürstebefanden, kleinere und minderwertige Würste
ließ derselbe zurück. Den Rückweg trat der freche Dieb,
von dem bis jetzt jede Spur fehlt, durch die Hausthüre an.

Hayingen,  8 . Okt. (Korresp.) Der ca. 60 Jahre
alte Tiberius Herb, ein ehrlicher und strebsamer hiesiger
Bürger , welcher schon längere Zeit körperlich leidend war,
verunglückte letzten Montag , indem derselbe beim Güllen¬
fahren von feinem Wagen herunterfiel, wobei ihm daS
vordere und Hintere Wagenrad über den rechten Fuß ging
und er außer einem Beinbruch noch mehrere Quetschungen
erlitt.

Ein fideles Brautpaar  wurde dieser Tage in
Bolheim  aufgeboten . Der Bräutigam steht im 82.
Lebensjahre, die Braut ist 79 Jahre alt ; auch hat die
Braut mehrere Urenkel, welche an der Hochzeit schon mit¬
tanzen können.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  9 . Okt. (Korresp.) Durchschnitts¬

preise des hiesigen Schlacht- und Biehhofes per Pfund
Schlachtgewicht: Farren und Stiere 50—54 Rinder
62- 64 Schweine 68—70 Kälber 70—80

Kirchheim  u . T., 11. Okt. (Korresp.) Obstmarkt
auf dem Güterbahnhof . Bei ziemlich starker Nachfrage
wurden heute 6.80 bis 7.— ^ pro Zentner bezahlt. —
Schweinemarkt.  Zugeführt sind 230 St . Milchschweine
und 120 Läufer. Preis per Paar Milchschweine 24 bis
36 Läuferschweine 48—60

Ulm,  9 . Okt. (Korresp.) Obstmarkt  auf dem
Güterbahnhof . Heute sind nur 16 Wagen zugeführt. Preis
per Ztr . 6.60 ^ bis 7.— ^ _

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schev
Buchhandlung (Emil Zaiser) Nagold.

Mein Lager in

Regenschirmen
ist bestens sortiert und empfehle
solches bei billigsten Preisen.

N a g o ld.

RepLrLiursn
^Knsil billig

^iagolll,
Haiterbacherstratze.

Noch eine kleinere Partie

gelbe Mostsibeben
gebe zu ermäßigtem Preise ab

_Kermann Knödel.
Einen guterhaltenen steinernen

Schlveinestall
sucht zu kaufen. Wer? sagt die Redaktion
dieses Blattek.

Halt er ist da!
Donnerstag am Jahrmarkt in

Nagold, Stand nahe dem Gasth. zur
„Traube", da bekommt man: Die
Hochglanx-Uerg»1drmg: Jeder kann
Bilder- und Spiegelrahmen, Figuren,
Lampen, Körbchen rc. schönu. dauerhaft
vergolden, zu 20—30 und KO mit
Pinsel. Ferner: Verbesserter Kar¬
toffel - Ü Gemüseschäler ! Man
schält schnell, leicht und sicher, ist un¬
entbehrlich in der Küche und kostet nur
10 iZ. Ferner: Norzügl . Universal-
Kitt ! Für alle zerbrochene Gegenstände,
Flacon 30 <-8. Prima echte Flecken-
Kerfe, St . 10  Copier -Ktiften,
St . 10-H . Taschenmibrofbope mit
Konpe, KOOmalige Vergrößerung, St.
80 --Z. rc. rc. Es empfiehlt sich bestens
Angela Laccardi aus Mm a. D.

Lirkenbalsam-Seife
von Sergmam, L ko., kerlmo. krM. ». II.

Aelteste allein ächte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

vorzüglich gegen alle Arten Hautkrankheiten
L Stück zu 30 und SO -s bei Th . Krahl
in W lsberg.

Amtliche und Prirmt-Sekanntmachrmgen.
Nagold.

Fifchwaffer-Berpachtnng.
Die Stadtgemeinde Nagold bringt das ihr eigentümlich gehörige Fischwasser

in der Nagold , von Wiesenparz . 4807 bei der sog. Schleifmühle (bisher Ziegler
Sautter gehörig ) bis zur Rohrdorfer Markungsgrenze , eine Strecke von
ca. 1800 Meter , nebst demjenigen im Oelfabrik -Kanal , 450 Meter lang , am

Samstag den 16. Okt. d. Ä., nachm. 2 Uhr,
pro 1. November 1897/1906 auf der Kanzlei der Stadtpflege im öffentlichen
Aufstreich zur Wiederverpachtung.

Pachtliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verpachtungs-Bedingungen vom Mittwoch den 13. d. M. an in gen. Kanzlei
zur Einsicht aufliegen.

Den 8 . Oktober 1897.

Sladlpflege:
Lenz.

Kalender 18S8.
Vorrätig sind stets:

Daheimkalender,
Gartenlaubekalender,
Landeskalender,
Volksbotr,
Bilderkalender, lustiger,
Hausfreund,
Schwarzwaldkalender,

Schwabenkalender,
Der Landmann,
Kalender des evang. Volkes,
Lahrer hinkende Bote,
Hebel'sRheiul .Hausfrennd,
Jllnftr . Galläpfelkalender,
Jllnstr . Donanbote,

Außerdem werden auf alle oben nicht angeführten Kalender, namentlich
auch auf Fachkalender für alle Berufsarten

Bestellungen entgegengenommen.
k. W. r/tI8üN'8vl,o kuokkälg., N4K0I.0.

> s 'lvilt .iöslixU-rem-

U.gL8UNli

l t̂llI - (Volksfest-)
I ôltsritz

äv8 >Vürtt. litzmivtzrviii«.
Ziehunggarant.am4.Nov.1897.
Lose L ^ 1.— (für Wiederverkäufer

11 Lose 10 empfiehlt die

General-Agentur
Lbtzi'U. PtzlLtzr, Stuttgart.

In lVnxolü bei den durch Plakate
ersichtlichen Verkaufsstellen . sM .j

1S37
Gewinne

nur
Geld

zus.
Wk. 40,000,

darunter
Hauptgewinne
M . 15,000,
WK. 5000

rc. bar.

Einen halbjährigen

Dachshund
hat zu verkaufen . Zu erfragen bei der
Redaktion.

Wir vermitteln

M Gelder IW
gegen gute Pfandsicherheit zum billigste«
Zinsfüße , kaufen Haus - und Güterzieler
fortwährend und bitten Jnformativ-
scheine uns einzusenden.

RollerL Veittinger,
Hypothekengeschäft , Heilbro nn.

Rattentod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Haustiere.
Zu haben in Paketen ö. 50 bei
Aottlol » 8 «lrn»ick in Nagold und

I 'rnnsi ' in Wildberg.
Anlländ Unübertroffen und seit
SFVNNNV. lg«) bewährt! lO Psd.
clübckk lose im Beutel fco.acht Mk.»ir ir . li . . rin Seesena H.

I0l2pna 816k',
Dachpappe, Hlycement

Vol ? ,
renvrdnvN -Stnttxnrt.

Für Rettung von Trunksucht!
> versend. Anweisung nach 22jähriger
M approbierter Methode zur sofortigen
M radikalen Beseitigung, mit, auch  ohne
W Vorwissen, zu vollziehen, keine
Serufsftörung, unter Garantie . Briefen
ind SO^ in Briefmarken beizufügen. Man
idresstere: „Privatanstalt Billa Christin«
ei Säckingen Baden ".

tötet in fünf Minuten alle

Fliegen,

m

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Garantie.
Sicht giftig,

Dalma ist nur
acht in mit-
versieg. Flaschen) ^ ,
zu 30 u. 50 Pfg/VL^

Stcrrrbberrtek
unbedingt notwendig, hält
jahrelang, 19 Pfg. Zu haben.

Nagold in der Apotheke.

Wagfcheine
bei G. M. Zaiser.bei



Nagold.

Käpuren, ^olisrpes
sowie sämlliche

Wotlivarenartikel
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Herma«« Knödel.
Nagold.

Neue

Häringe
(Milchner)

nur I». Hualität
ganz srisch eingetroffen billigst bei

Gottlob Schmid.
Nagold.

Prima « eue

Corinthen und
gelbe Mostrofinen

empfiehlt Odr . 8 «Niv»rL.
Nagold.

lülargsrinv-kullsr
frisch eingetroffen empfiehlt zu 75 ^
pro Pfund

Gustav Heller.

Bl

Nagold.

Wegenschirme
für

HerrenL Damen
in schöner Auswahl

Nagold.

Messerwitten
jeder Art

empfiehlt in großer Auswahl
I . Lutz, Haiterbacherstr.

^N a g o l d.
Jeden Tag

frische Hefe(Preß- un-
Merhesej, frische Eier u.

Lergamotte-Sirnen.
Fried . Klaitz im „Engel ".

Namenlos glücklich
macht ein zarter, weißer, rosiger Teint, sowie
ein Gesicht ohne Sommersprossen und Haut-
unreimgkeiten, daher gebrauche man:
Bergmanns Lilienmi'ch-Seife
vonBergmanuEo .inRadebeirl -Dresden
L Stück SO-f bei

« . HV. Nagold.
Man verlange:RadebeulerLilienmilchseife.

Gdhausr « .

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer!

E r/s-r / F. FF/s/is -' i
im Gasth. z. „ HV» 14I»«rlnl" hier stattfindenden i

Kochzeits - Ieier M '
freundlichst einzuladen.

Christian Wackenhut,f Pauline Spathelf, !
Sohn des ^ Tochter des

P Martin Haberer hier. A Joh . Spathelf, Briefträgers.
Wir bitten dies statt jeder befand. Einladung entgegenzunehmen.

Nagold.
Donnerstag de» 14 . Okt.

Mekelsuppe.

Nagold.

Kapuzen
empfiehlt billigst

in der hintern Gasse.

nebst gutem Bier, wozu höflichst einladet
Klenk z. „Lamm".
Nagold.

Heute Mittwoch giebts

MelzelFupVk

N . Naitin , FgSoIä.
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^äknkncl cle»-Saison 8lel8 kinlaufenä bleukeilen

im „Engel" nebst prima Lagerbier
aus der Brauerei Cdristophs-Aue in
Freudenstadt, wozu höflichst einladet

Hai88.

Nagold.
Prima fettes

Hammelfleisch
von heute ab über die Kirchweih führt
fortwährend das st2 Kilo zu 54 iZ

Ir . Käußler.

empfiehlt sein
, .. bestsortiertesW

Lager m
^ fertigen ^

Anzügen
und Hüten W

f zu den billigsten KH

M,- H->-ä W ,

N a g 0 l d.

Aulrliütt.
Am Donnerstag den 14 . d. M ., also

am Markttag , kommen Umzugs halber in der
Widmaier 'schn Restauration zur „Eisenbahn" hier

von nachmittags1 Uhr ab
zur öffentlichen Versteigerung:

mehrere gute Bettdecken und Hciipfel, etwas Weißzeug, gemalte
Rouleaux, verschiedene Kleider, eilt Koffer, zwei Rohrsessel, eine
Schwarzwälder-Uhr, viele große und kleine Flaschen, eine große

Futtertruhe für Oekouomeu und sonstiger Hausrat.

Als zweiter Teil der „Sammlung illustrierter Litteraturgeschichten"
erschien soeben:

Deutsche Mitteraturgesthichte.
Von Prof. Or. Iriedr . Wogt u. Prof. l >r. War Koch.

Mit 126 Trxtbildern , 28 Tafeln in Holzschnitt, Kupferstich u.Farbendruck
und 34 Faksimile - Beilagen.

In Halblrdrr gebunden 16 Mark oder in 14 Lieferungen zu je 1 Mark.

Im Vorjahre erschien die „Geschichte der Englischen Litteratur " von Prof . vr.
Richard Aülker , in Halbleder geb. 16 Ml . — Im Herbst 1898 werden sich die Ge¬

schichte « der französischen und italienischen Litteraturen anreihen.

Die ersteLieferung durch jede Buchhandlung zurAnsicht . Prospekte gratis.

Verlag des BibliographischenInstiku!« in Leipzig und Wien.

Die Holzhandlung
von k'. I' forrtioim , Brettenerstraße 6 am Bahnhofe,

empfiehlt ihr großes Lager in : Pitsch p »» e , nordischen und deutschen
Fußboden -Riemer »,Thürbrkleidimgen .Lambris ,Rnndstabbretter«
Zierleiste » ete . in besten Qualitäten zu billigen Preisen.

empfiehlt 6 . 2LiLsr.

Nagold.
Alle Sorten

Kunfimeht,
Welschkorn und
Welschkorn-Mehl

empfiehlt zu geneigter Abnahme
Gustav Schwarz,

Mehlhandlung.
Nagold.

Wäckertehrttngs-
O-such.

Einen ordentlichen Jungen, der Lust
hat die Bäckerei zu erlernen, nimmt in
die Lehre.

Gottfr . Sreger , Bäckermeister.
Nagold.

Einige

Dienstmädchen
sucht für Stadt und Land

Frau Friede. Schüler.
Calw.

Gesucht wird bis 1. Nov. ein fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren , welches auch
melken kann. Lohn und Behandlung gut.

Eduard Pfrommer,
Bäckermeister.

Ein kräftiger

Junge,
welcher Lust hat die Bäckerei zu erlernen,
findet eine gute Stelle bei

ObiKvuL.
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